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Sport intern  Positive Signale für Triathlon, ein Ehrenmitglied, TTCN in Basel, Reiat Trophy in Bibern
Eine freudige Mitteilung hatte ges-
tern Marcel Zürcher, OK-Präsident des 
Schaffhauser Triathlons, zu verbreiten: 
«Wir haben heute die Bewilligung 
vom Gesundheitsamt des Kantons 
Schaffhausen in Bezug auf Covid-19 
erhalten. Dies basierend auf unserem 
Schutzkonzept. Aktuell haben wir  
für den 38. Schaffhauser Triathlon 
knapp 500 Anmeldungen und freuen 
uns, dass wir den Triathlon wie ge-
plant durchführen können.» Die 
Schwimmstarts können gemäss Stand 
von gestern (Zusage durch den Land-
kreis Konstanz) in Büsingen stattfin-
den, es sind also die neuen Original-
schwimmstrecken – neu, weil sie 
gegenüber 2019 verlängert wurden. 
Die Radstrecke führt ebenfalls wieder 
durch Büsingen (dito 2019). «Wir müs-
sen gemäss Schutzkonzept die Arena 
physisch von den Zuschauenden  
und sich dort aufhaltenden Personen 
(Flanierer usw.) trennen. Zudem er-
halten die Athleten die Startnum-
mern nur durch Vorweisung eines 
Covid-Zertifikats oder eines aktuellen 
Corona-tests. Weiter verlangen wir 
eine Maskenpflicht bei der Startnum-
mernausgabe (da im Innenraum) und 
in den Bussen beim Transport zu den 
Schwimmstarts.» Dies entspricht  
den aktuellen Corona-Richtlinien. 
Sollten weitere Lockerungen kom-

men, so könnte es sein, dass diese 
Massnahmen nicht mehr einzuhalten 
sind.» Marcel Zürcher und sein OK 
freuen sich jedenfalls sehr darauf, den 
38. Schaffhauser Triathlon (fast) nor-
mal durchführen zu können. (pd.)

Ueli Russenberger, Ehrenmitglied  
der MR Schlaate: An der infolge der 
Coronapandemie verschobenen Ge-
neralversammlung der Männerriege 
Schleitheim konnte Präsident Fredi 
Stamm (links im Bild von Uli Stamm) 
einem Vize zur Ernennung als Ehren-
mitglied gratulieren. Ueli Russenber-
ger versah seine Ämter als Vizepräsi-
dent, Wirtschaftschef und Wander
leiter während 20 Jahren mit viel 
Einsatz und Erfolg. In ihren Jahres-
berichten informierten der Präsident 
sowie der Oberturner Hanspeter 
Tenger, der Faustballchef Christian 
Pfister und Unihockey-Leiter Matthias 

Bächler über ein von Covid-19 ausge-
bremstes Jahr 2020. Leider mussten 
die Mitturner im Berichtsjahr von 
Paul Brütsch sowie Ehrenmitglied Otto 
Henauer Abschied nehmen, derer die 
Versammlung ehrend gedachte. Jetzt 
aber konnte der Turnbetrieb auch  
bei der MR Schleitheim wieder BAG-
konform aufgenommen werden. (ust)

Stadtbesichtigung der TTCN-Senioren 
in Basel: Am letzten Sonntag war  
das Frauenteam des TTC Neuhausen 
zum 13. Mal Schweizer Tischtennis-
Meister geworden. Es entschied den 
Superfinal von Muttenz mit einem 
6:2-Sieg für sich – sehr zur Freude 
einiger mitgereister Fans. Zu ihnen 

gehörte auch die Delegation der 
Neuhauser Seniorinnen und Senioren 
(im poe-Bild auf der Mittleren Rhein-
brücke), die sich regelmässig zum 
gemeinsamen Training trifft. Im  
Vorfeld der Finalpartie nahm die 
Gruppe an einer Stadtführung in 
Basel teil: Peter Schmidlin – dort 
geboren, aber seit 43 Jahren in 
Schaffhausen wohnhaft – erzählte 
dabei manche Anekdote. Gekonnt 
lotste er die Kolleginnen und Kolle-
gen durch die Altstadtgassen, zum 
«Lällekönig» und schliesslich zum 
Münster. Mit der Fähre ging es  
dann wieder zurück ins Kleinbasel  
– und von dort aus zur Halle in 
Muttenz. (poe)

27 Sportler spannten ihren Bogen in 
Bibern: Dieses Wochenende nehmen 
Reiterinnen und Reiter am berittenen 
Bogenschiessen um die «Reiat Trophy» 
in Bibern teil. Dort konkurrenzieren 
sie sich in verschiedensten Diszipli-
nen. Auf dem Pferd mit Pfeil und 
Bogen schossen sie beispielsweise auf 
Zielscheiben. Dies taten sie im langsa-
men Gang sowie im schnellen Galopp. 
Am Nachmittag zeigten die Teilneh-
mer jeweils eine Show, in welcher 
jeder seine Fähigkeiten unter Beweis 
stellen konnte. OK-Präsident Christian 
Bareiss zeigte sich jedenfalls gegen-
über Radio Munot sehr zufrieden mit 
der dreitägigen «Reiat Trophy», sie sei 
ein voller Erfolg gewesen. Dies auch 
wenn im letzten Wettkampf ein Reiter 
stürzte und zur Sicherheit mit der 
Rega ins Spital geflogen werden 
musste. Er konnte es zum Glück bald 
wieder verlassen. (pd.)

Der Mann mit der Nummer 3  
trifft und trifft für den SC Schaffhausen
Márk Kállay hat mit Ferencvaros 
Budapest unzählige Meistertitel und 
die Champions League gewonnen. 
Seit dieser Saison steht der  
35-jährige Ungar in Diensten des  
SC Schaffhausen.

Pascal Oesch

WASSERBALL NLA. Stellt sich der Laie einen 
Wasserballspieler vor, würde Márk Kállay die-
sem Prototypen entsprechen: Gross gewach-
sen, kräftig gebaut, breite Schultern, lange 
Arme – der Ungar ist ausserhalb des Bassins 
kaum zu übersehen. Und im Wasser sowieso 
nicht. Der Mann mit der Nummer 3 auf der 
Kappe trifft und trifft. 66 Tore gelangen dem 
35-Jährigen in den 14 Runden der eben zu 
Ende gegangenen Qualifikation. Damit steht 
der Neuzugang des SC Schaffhausen auf An-
hieb an der Spitze der NLA-Scorerliste. «Was-
serball ist eine Möglichkeit zur Selbstentfal-
tung», antwortet er auf die Frage nach der Fas-
zination seines Sports. Es gehe für ihn aber 
auch darum, gemeinsam zu arbeiten, um 
grössere Ziele zu erreichen. Im Lauf seiner 
Karriere hat Kállay die Messlatte hoch gelegt: 
Zehnmal in Serie wurde er mit Ferencvaros 
Budapest Meister – einmalig in der 120-jähri-
gen Geschichte des polysportiven Vereins. Mit 
der Mannschaft aus der ungarischen Haupt-
stadt gewann er auch die Champions League 
und den europäischen Super Cup. Noch im-
mer sind die Erinnerungen an den Sieg gegen 
Olympiakos Piräus präsent. «Ich habe viel in-
vestiert und ebenso viel zurückbekommen», 
erzählt Kállay. Als Profi sah er sich zu dieser 
Zeit mit einer immensen Anspruchshaltung 
seitens des Clubs konfrontiert: Zwei- oder 
dreimal täglich wurde trainiert, andere Inter-
essen mussten hintenanstehen.

Beim SCS ist das anders, Kállay hat einen 
Vertrag auf semiprofessionaler Basis unter-
zeichnet. Neben dem Sport ist er auf Stellensu-
che: Nach dem Studienabschluss als Inge-
nieur im Bereich Biomedizin und Chemie be-
gann er in seiner Heimat bei einem Start-up zu 
arbeiten. Auch heute ist er dort noch invol-
viert, wollte aber seinen Horizont erweitern. 
«Nach den Erfolgen mit Ferencvaros merkte 
ich, dass ich eine neue Herausforderung brau-
che», sagt Kállay. Und so führte in sein Weg in 
die Schweiz – und nach Schaffhausen. Über 
Philip Staudinger wurde der Kontakt herge-
stellt. Weil der SCS einen Linkshänder suchte, 

war das Interesse schnell geweckt. Zudem 
zeigten sich beide Seiten an einer längerfristi-
gen Kooperation interessiert.

Mittlerweile hat sich der Ungar bestens 
akklimatisiert, zum Gespräch im KSS-Frei-
zeitpark erscheint er auf die Minute pünkt-
lich. Kállay wohnt auf der Breite, zu Trainings 
und Heimspielen kommt er zu Fuss. Mit dem 
bisherigen Saisonverlauf ist er mehr als zufrie-
den. «Ich spüre die Fortschritte. Wir stehen 
auf Platz vier und haben viele gute Resultate 
erreicht», betont Kállay. Kann in der nun be-
ginnenden Play-off-Phase gar ein Exploit ge-
lingen? Lugano und Kreuzlingen seien stärker 
als der SC Schaffhausen, erklärt er. Und ver-
weist im gleichen Atemzug auf die Unbere-
chenbarkeit des Sports. Wunder, schmunzelt 
der langjährige Profi, könne es immer geben.

Was an guten Tagen möglich ist, zeigten 
Kállay und seine Kollegen Ende Mai – beim 
9:8-Heimsieg gegen den amtierenden Meister 
Kreuzlingen. Der Erfolg löste Enthusiasmus 
und Euphorie aus, kam aber nicht von heute 
auf morgen zustande. Das sieht auch Kállay 
so: «Man muss ruhig und geduldig sein. Es 
braucht beständige Investitionen, um am 

Ende ein gutes Ergebnis zu erzielen», meint er. 
Für ihn ist es wichtig, im Moment zu leben, 
nicht nur in Vergangenheit oder Zukunft. Be-
sonders im Sport kommt diesem Aspekt grosse 
Bedeutung zu. Die K.-o-Phase etwa, das anste-
hende Play-off, besteht aus solchen Augenbli-
cken. Jeder Match hat seine eigene Geschichte. 
Und deswegen wollen der SC Schaffhausen 
und Márk Kállay die Saison so lange wie mög-
lich auskosten.

In der Zwischenrunde 
der Play-offs nun  
gegen Horgen
Nachdem der SC Schaffhausen am ver-
gangenen Samstag in Carouge eine Nie-
derlage hatte einstecken müssen, schloss 
er die Qualifikation im 4. Rang ab. In der 
am Donnerstag (KSS-Freibad, 20.30 Uhr) 
beginnenden Play-off-Zwischenrunde 
trifft er somit auf Rekordmeister Horgen. 
Fünf Punkte trennen die beiden Konkur-
renten in der Endabrechnung, doch das 
zählt nicht mehr. Wie immer werden im 
Play-off die Uhren zurückgestellt: Alles 
beginnt bei null. Was bisher geschah, ist 
nicht mehr von Bedeutung. Trotzdem 
lohnt sich ein kurzer Blick zurück. Zwei-
mal trafen die beiden Mannschaften auf-
einander – mit unterschiedlichem Ende. 
Zuerst gewann der SCS zu Hause 13:7, 
später verlor er in Horgen denkbar knapp 
(12:13). Gegen Genf wäre Schaffhausen zu 
favorisieren gewesen.

Aber gegen Horgen – den Fünften der 
Regular Season – sind die Rollen nicht 
derart klar verteilt. Weil die Zwischen-
runde im kurzen Best-of-3-Modus absol-
viert wird, verträgt es keine Ausrutscher 
– und das auf beiden Seiten. Dementspre-
chend grosse Bedeutung kommt dem 
ersten Match zu. Gewinnt der SCS im 
eigenen Bassin, setzt er die Zürcher unter 
Druck. Gelingt Horgen allerdings das 
Break, kann es am Samstag zu Hause in 
den Halbfinal einziehen. Die Affiche ver-
spricht ein gehöriges Mass an Spannung. 
Zuletzt mussten beide Widersacher Fe-
dern lassen: Der SCS verlor vier, Horgen 
drei der vergangenen fünf Begegnungen. 
Wer kann also den Hebel pünktlich zum 
Play-off-Auftakt umlegen? (poe)� ■

Der Ungar Márk Kállay 
(Nummer 3) ist Leader 
und Torjäger beim  
SC Schaffhausen.�  
BILD PASCAL OESCH

EHF CHAMPIONS LEAGUE 2021/22

Kadetten gehen leer 
aus und spielen in 
der Europa League

HANDBALL. Die Teilnehmer der EHF 
Champions League (CL) der Saison 
2021/22 stehen fest. Nicht dabei sind 
die Kadetten Schaffhausen, die als 
einer von zwölf Clubs eine Wildcard 
beantragt hatte. «Wir konnten nicht 
damit rechnen, in die Champions 
League zu kommen», sagte David 
Graubner, Manager des Schweizer 
Vizemeisters, «deshalb sind wir auch 
nicht enttäuscht.» Der neue Meister 
Pfadi Winterthur hatte keinen Platz 
in der Champions League beantragt, 
er wird in der European Handball 
League (EHL) den fixen Startplatz 
für den Schweizer Meister belegen. 
Auch die Kadetten werden in der 
EHL an den Start gehen, müssen in-
des zwei Qualifikationsrunden über-
stehen. Da die Hinspiele der 1. Quali-
Runde bereits am 28./29. August an-
gesetzt sind, wird das der erste 
Ernstkampf der Saison 2021/22 sein. 
Der für den 28. August vorgesehene 
Supercup zwischen dem Meister 
(Pfadi) und dem Cupsieger (Kadet-
ten) muss daher schon mal verscho-
ben werden.

Neben den zehn gesetzten Teams 
hat die EHF sechs weiteren Clubs die 
Teilnahme in der Champions League 
bestätigt. Beim HC Vardar Skopje 
gibt es indes ein Fragezeichen: Der 
Startplatz des Champions-League-
Siegers von 2017 und 2019 ist auf-
grund von fehlenden Zahlungen 
noch nicht final bestätigt. Die EHF 
verlangt von den Nordmazedoniern 
die Zahlung eines Depots von insge-
samt einer Million Euro, das in zwei 
Tranchen bis zum 13. und 27. Juli zu 
leisten ist. Wird das nicht erfüllt, 
übernimmt der als Ersatz bestimmte 
slowenische Club von Gorenje Ve-
lenje den Platz von Vardar. (hcs.)

Die 16 Teilnehmer EHF Champions League 2021/22 
Gruppenphase: HC PPD Zagreb (CRO), Aalborg Hånd-
bold (DEN), FC Barcelona (ESP), Paris Saint-Germain 
(FRA), THW Kiel (GER), SG Flensburg-Handewitt (GER), 
PICK Szeged (HUN), HC Vardar Skopje (MKD)**, Vive 
Kielce (POL), FC Porto (POR), Elverum HH (NOR)*, Mesh-
kov Brest (BLR)*, Dinamo Bukarest (ROU)*,    HC Motor 
Saporoschje (UKR)*, Montpellier HB (FRA)*,     Telekom 
Veszprém (HUN)*. - * Wild Card; ** Teilnahme noch nicht 
final bestätigt (Ersatzteam RK Gorenje Velenje/SLO). – 
Weitere nicht berücksichtigte Upgrade requests: 
Wisla Plock, Sporting CP (POR), RK Gorenje Velenje 
(SLO; rückt ev. als Ersatzteam für Vardar Skopje nach), 
Kadetten Schaffhausen, IK Sävehof (SWE).

«Ich spüre die 
Fortschritte. 
Wir stehen auf 
Platz vier und 
haben viele 
gute Resultate 
erreicht.»
Márk Kállay 
Langjähriger Wasserball-
Profi, seit dieser Saison 
beim SC Schaffhausen


